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und bıeteft; 816 uns mıt recht fleıssıgen Anmerkungen un
eıner Einleıtung, welche (vıelleicht etwas weıt ausholend)
dıe damalıge polıtische Lage schildert un Schlusse dıe
Ltalıener ZU eıfrıgeren Benützung des päpstlichen Ar-
chivs einlädt. Der Erfolg hıevon bleibt abzuwarten Die
Briıefe sınd fast sämmtlıch 1er ZUH1 erstenmale gedruckt.
Irgendwo wırd daran erinnert, ass auch e1iN1gXe andere,
a ls die von ıhm bezeichneten, bereıts publızırt se1en VO  5

Zannon1; alleın sovıel 1C miıich erinnere, arbeıiteten beıde
Autoren gyleichzeitig 1mMm Vat Archiv, un konnte dıe
Arbeit des anderen nıcht mehr benützen, bevor dıe se1N1ge

dıe Redaktion abg1inge.

ICARDO H1noJ0sA, Los despachos de [a dz'plomaéia
nOoNtficıa en Espana. emorıa de un MLSLON official el
Archivo Secreto de Ia Santa ede Publicada de vreal orden.
Tomo VK Madrıd, de 1a F’uente, 1596
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Der Verfasser dieses Berichtes, neben Menendez Pe-

layo e1ıner der Spanler, welche nıcht 1Ur ın den
Archıven iıhrer Heımat e1lfrıg forschen, sondern atuch dıe
Schätze des Auslandes A Aufhellung der vaterländıschen
Geschichte beiızıehen, weiılte VO  S Januar 1899 a b Mo-
ate ın Rom un talıen behufs Durchsuchung der einschlä-
&y1gen Handschriıftensammlungen. Wiıe feissig se1ne Zeeil
benützte, ze1gt das vorlıegende erk, das nur arst dıe Hälfte
des Gefundenen verzeıichnet. An sıch PMET. e1ne Kelatıon,
gyestaltet dasselbe sıch einen. erwünschten Hıltsmittel
für die Quellenkunde der Geschichte des Jahrhunderts.

Vorausgeschickt wırd (S V-XILD), e1ne Reihe VoNn Ak«
tenstücken, aÜaus denen die (+enes1s der Mission Hinojosa’s

ersehen ist; folgt e1ne für vıele recht
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wıllkommene Übersicht ber dıe verschiedenen Archive
des Heilıgen Stuhles. In der eıgentlıchen Kınleitung 1-36)
verbreıtet sich der ert. ber dıe Nuntiaturen und deren
archıvalısche Hıinterlassenschaft überhaupt, darauf ber dıe
Nunz1ıatura dı Spagna spezıell. Dıie Blüte des Nuntijiaturen-
wesens und der päpstlichen Dıplomatie fällt 1ın dıe Zeit
VOL arl hıs ZU Westfälischen Frıeden, dıieselbe Kıpo-
che, innerhalb deren des velehrten Verfassers hauptsäch-
ıchste Studıen und Publıkationen sıch bewegen. Dıiıe e1N-
zelnen Klassen der AuUuSs den Nuntiaturen hervorgegangenen
Aktenstücke werden aufgezählt und besprochen, schliıesslich
och ber dıe Anfänge der ständıgen Nuntiaturen, ber
ausserordentliche Nunti:en un Legaten, ber römısche
Behörden U manche Mitteilung gyebracht, dıe ISO

schätzenswerter 1lSt, weıl S1e von kundıger Seıte ausgeht
In acht A bschnıtten <x1bt sodann. e1ne kurze (/eschichte

der spanıschen Nuntiatur nebst einem ÜUSSEeYSTt sorgfältigen
Verzeichniıs der Quellen : bıs auf aul LLL 30-671),;

VO aul 11I1 bıs Pıus 69-109), dıe Nuntien a
Spanıen unter Pıus CS 111-167), dıe Legaten un
Nuntien Pius (S 169-213), die resıdırenden Nuntıen
unter (xregor X L11 (‘l 215-2510), die ausserordentlichen
(+esandten unter (xregor S (S 259-519), dıe untjatur
Von Sıxtus hıs autf Klemens LLL (S 317-345), un endlich

dıe Nuntien Klemens’ ILL (S 347-423). Dass e1nNn Mann
wI1e HınoJosa, dessen Domäne gerade.ın der 1er behandelten
Zeıt lıegt, e1nNe solche Übersicht besonders lehrreich ZO
talten kann, versteht, sıch Vonxn selbst EKs W-ArLr e1n glück-
liıcher rıff H.’s, asSs 6r se1Ne anfänglıch eLWas va for
mulırte 1ss1ıon 1n diıeser W e1se limıtıirte. SO wırd Se1N
uch e1n ebenso kundıger Führer durch dıe wissenschaft-
ıchen Sammlungen Roms und Italıens, wWw1e der Verfasser
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M1r un manchem andern durch die Archıve und Bıblıo0-
theken der spanıschen Hauptstadt und auch des spanıschen
Jandes s ZOoWEOSCH ist Dabel hat das Werk eiınen {Ür e1n
spaniısches ausserst seltenen, beı freılıch gewohnten Vor-
ZU nıcht GE über dıe handschriftlıchen Quellen wırd

orlentirt, sondern auch ber alles daraus oder darüber (+e-

druckte, gyleichg1ltıg 1n welcher Sprache. Wiıe der ert.
erfolgreich bemüht 1st, fremde un namentlıch deutsche
Inutteratur se1nen Landsleuten teıls durch Anschaffung für
dıe ıhm unterstellte Madrıder Nationalbıbliothek, e11s durch
Übersetzungen In d1ıe Muttersprache zugänglıch machen

se1Ne Privatbibliothek ıst e1nNn 1ıld 1M Kleınen Voxh diıesen
se1nem Bestrebungen 1mM (+r0ssen en WI1Ir 1er ın
se1inem u dıe umfassende Iunutteratur hıs herab 711 den
1ın zahllosen Zeitschriften Zzerstreuten Aufsätzen fast voll-
zählıg nıcht 1 verzeıichnet, sondern benützt

Da och lange anstehen dürfte, bıs dıe dermalen autf
Cuba vollauf beschäftigte spanısche Regierung dıesem He-

kognoszırungszuge dıe eigentlıche Campagne ZUTF (4ewın-
NunS der Vatikanıschen Schätze wırd folgen lassen können,
ware 85 sehr erireulıch, we6ennn auch VO  5 anderer SJe1te
dıe Bearbeıtung der Nuntiaturberichte A US Spanıen < nebst

ergänzenden Aktenstücken >  6n würde, Während dıe
Relationen der deutschen Nuntı:en 1n lebhaftem Wettstreıt
edırt werden, lıegen jene fast unbeachtet, un doch könnten
316 be1 dem eN0ormenh Eınflusse Spanlens UT dıe gesammte
europäılsche Polıtik gerade ın jener Zeit ebensovıel beıtragen
ZU. Aufhellung iıhrer Geschichte. HKuür 81n solches Unter-
nehmen ist Hınojosa’s uch eın vorzüglicher W eg weılser,
und ın dıesem Interesse ist sehr Z.11 wünschen, asSSs auch
der zweıte and erscheıinen möÖöge, WaS, W1e iıch höre, SeE1NE
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Schwaerigkeiten hat, nachdem dıe ZU Drucklegung des
(+>anzen ausgeworfene Summe schon durch den ersten and
verschlungen wurde.

SEBASTIAN MERKLE.

ICARDO HInoJ0sA, Frelıne II el econclave de 1559
SEGUN [0O8 documentos orıqinales, muchos ınedıitos. Madrıd 1589
1L09 ar

AÄut dieses Werk, das 1n Deutschland wen1g2 bekannt
geworden Se1N scheınt, so11 1eTr 2U Urz hingewl1esen
werden. IS hat seıinen er neben der 1m gleichen Jahre
erschıeneuen Abhandlung Müllers ber denselben
Gegenstand, weıl naturgemäss Spanien 1n den Vor-
dergrund stellt. Da beıde Verfasser nıcht Nnur den gle1-
chen Vorwurtf behandeln, sondern auch AuUuSsS derselben Haupt-
quelle, dem Archıv Ol Simancas, schöpfen Müller durch
Vermittlung Maurenbrechers, Hınojosa dırekt), ergeben
sıch daraus och weıtere Berührungspunkte. Die spanısche
Arbeıt braucht der Vergleich mıt der deutschen 1ın keiner
Hınsıcht fürchten.


